
Deutschlands Seekriegsgräber



Über uns:
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge widmet 
sich im Auftrag der Bundesregierung der Aufgabe, die 
Gräber der deutschen Kriegstoten im Ausland zu 
erfassen, zu erhalten und zu pflegen. Der Volksbund 
betreut Angehörige in Fragen der Kriegsgräberfürsorge 
und berät öffentliche und private Stellen. 
Die Arbeit der Deutschen Kriegsgräberfürsorge schließt 
selbstverständlich die Kriegstoten auf See mit ein.





Was ist ein Seekriegsgrab?
Wie sind Seekriegstote definiert?

Ein Seekriegsgrab ist per Definition ein Kriegsgrab in 
Meeresgewässern. Hierbei handelt es sich primär um 

Wracks von Überwasserkriegsschiffen und U-Booten, jedoch 
fallen auch versenkte Handels- und Passagierschiffe und 

Wracks von See- und Luftfahrtzeugen darunter. 

Seekriegstote sind Menschen, die entweder durch 
unmittelbare Kriegseinwirkung oder durch die Folgen einer 
unmittelbaren Kriegseinwirkung zu Tode kamen und nicht 

aus der See geborgen werden konnten.



Leitfaden zum richtigen Umgang mit Seekriegsgräbern

I. Führen Sie keine Tauchgänge ohne Genehmigung durch!

Eine Genehmigung ist mehr als nur eine örtliche Tauchlizenz!

Das Betauchen, sowie das Interesse an alten auf See befindlichen Wracks ist grundsätzlich nicht falsch. 
Falls Sie planen, an Tauchgängen teilzunehmen oder selber Tauchgänge anbieten möchten, informieren Sie sich im 
Voraus über den Status des jeweiligen Wracks. 

Fragen Sie den Besitzer vorher um ERLAUBNIS!
Kein Seekriegsgrab ist einfach nur Allgemeingut. Es gibt in der Regel immer einen Besitzer. Im Falle von deutschen 
Seekriegsgräbern ist dies zu über 90% immer die Bundesrepublik Deutschland. 
Unabhängig von ihrer Lage in den jeweiligen Hoheitsgewässern, bleiben die deutschen Seekriegsgräber auch 
weiterhin deutscher Staatsbesitz!

Auskünfte zu den jeweiligen Besitzverhältnissen erteilen hier entweder die jeweilige Landesarchäologiebehörde oder 
die Deutsche Kriegsgräberfürsorge.

Und ja: solche Anfragen und das Beschreiten des legalen Behördenweges kosten Zeit…viel Zeit!



Leitfaden zum richtigen Umgang mit Seekriegsgräbern

II. Informieren Sie sich frühzeitig über die jeweilige Gesetzeslage!

Neben regionalen Gesetzen und Verordnungen zum Schutz von Kulturgut und Besitzrechten, gibt es auf See auch 
internationale Seerechtsnormen, die es in vielen Fällen zu beachten gilt. 

Darüber hinaus sollten stets die höchsten Rechtsstandards adaptiert werden – im Falle von Seekriegsgräbern zum 
Beispiel der allgemeine Grundsatz der UNESCO-Konvention zum Schutz von Unterwasserkulturerbe (die – etwa im 
Falle von Wracks mit „menschlichen Überresten“ – unmissverständlich ist).

Auskünfte erteilen hier entweder die jeweilige Landesarchäologiebehörde oder die Deutsche Kriegsgräberfürsorge.



Leitfaden zum richtigen Umgang mit Seekriegsgräbern

III. Nehmen Sie Erinnerungen mit – keine Souvenirs!

Unter keinen Umständen sollten Gegenstände von Seekriegsgräbern mitgenommen werden. Solche Handlungen 
können als Plünderung gelten und strafrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. 

Rühren Sie auf keinen Fall menschliche Gebeine an!

Indem Sie Seekriegsgrabstätten möglichst unangetastet 
hinterlassen, tragen Sie nicht nur zum Erhalt des Zustandes 
des Seekriegsgrabes bei, sondern respektieren auf diese 
Weise auch die Würde der Toten. 



Leitfaden zum richtigen Umgang mit Seekriegsgräbern

IV. Melden Sie verdächtige Aktivitäten!

Sollten Sie beobachten, dass Personen ohne Genehmigung Tauchgänge an Seekriegsgräbern durchführen oder 
versuchen, Gegenstände zu bergen, melden Sie dies umgehend den zuständigen Behörden. 
Haben Sie auch den Mut zur kritischen Hinterfragung von „Expeditionen“ zu Seekriegsgräbern etwa auf Social-Media 
oder gar Reportagen von Medienunternehmen, wodurch schnell der Eindruck einer Legitimität dieser Handlungen, 
entstehen kann. 

Ihr Handeln trägt dazu bei, diese historischen 
Stätten zu schützen, aber auch das allgemeine 
Bewusstsein gegenüber Seekriegsgräbern zu 
steigern. 



Leitfaden zum richtigen Umgang mit Seekriegsgräbern

V. Schützen Sie sich und Ihre Begleiter!

Bei Seekriegsgräbern handelt es sich naturgemäß um Wracks mit unmittelbarem Kriegsbezug. In der Regel beinhalten 
solche Wracks ein zusätzliches Gefahrenpotenzial, etwa durch nicht explodierte Sprengmittel, Munition und 
gefährliche Giftstoffe.
Informieren Sie sich somit im Vorfeld eines Tauchganges auch immer über das örtliche Gefahrenpotenzial vor Ort und 
melden Sie verdächtige Funde anschließend an Polizei und Kampfmittelräumdienst.

Dringen Sie nicht in Wracks ohne Erlaubnis des Besitzers ein und setzen Sie Ihre Begleiter nicht dem Risiko einer 
anschließenden Strafverfolgung oder des generellen Vorwurfs der Plünderung aus.

Bedenken Sie: Ihr richtiges, wie auch ihr falsches Verhalten fällt mitunter nicht nur auf Sie als Einzelperson, sondern 
unter Umständen auf einen viel größeren Personenkreis an Tauchern zurück!



Leitfaden zum richtigen Umgang mit Seekriegsgräbern

VI. Zeigen Sie sich gegenüber den Toten respektvoll!

Wenn Sie von der Existenz eines Seekriegsgrabes erfahren, denken Sie daran, dass es sich um die letzte Ruhestätte 
von verstorbenen Menschen, hinter denen sich ganz individuellen Schicksalsschläge verbergen.  

Behandeln Sie diese Orte mit dem gleichen Respekt, den Sie einem Kriegsgrab an Land entgegenbringen würden!

Informieren Sie bei Bekanntwerden/Identifizierungen neuer, potenzieller Seekriegsgräber die Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge:
    Christian.Luebcke@Volksbund.de


